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r Ans Berlin, vom 24. Jun. glb l Nee e e en ee ſet und jeder Staat ſoviel 

Se. Majeſtät der König baben Allerguädigſt geruht, dem Kaiſerlich,] als möglich für ſich aus dem allgemeinen Schiffbruch retten müſſe; denn 
öſterxeichiſchen Hauptmann erſter Klaſſe in der Artillerie und Feuerwerks⸗“] es hat nicht übel Luſt, die kleinern Nachbarn auch mit ſich zu vereinen 
meiſter in Mein Freiherrn Wilzelm Lenk von Wolfsberg, den Ro. | uud das ſchon diel beſprochene und geträumte nordalbingiſche Reich zur 
then Adler⸗Orden dritter, Rlaffe; ſo wie dem evangeliſchen Pfarrer Schrei: Wirklichkeit zu bringen. Sachſen aber allem Anſcheine nach in undankba⸗ 
ber zu Rehme, in der Diözeſe Vlotho, den Rokhen Adler⸗Orden vierter] rer Vergeßlichfeit gegen die vorjährige Hülfe, Preußens neigt ſich ſeden⸗ 
Klaſſe; und dem Regierungs⸗ und Bau Rath Redtel in Potsdam den falls mehr zu Oeſterreich hin und würde bei einem etwanigen feindſeli⸗ 
Charakter als Gebeimer Regierungs⸗Rath zu verleihen; und den bisheri- ][ gen Zuſammenſtoß zwiſchen Oeſterreich und Preußen, wozu ſich vor der 
gen Kreisgerichts⸗Rath Müller zu Lock zum Direktor des Kreisgerichts R e verloren zu haben ſcheint, ohne Zweifel den 


zu Kaukehmen zu ernennen. Kampfplatz darbieten. Hoffentlich wird aber die deutſche Diplomatie ſo 
„ Y e 130, 31 Halle W se Enz im LANE 9 
e ME ORG WER RERLEN 8 ur äußere Feinde ſich freuen könnten, und woraus fie nicht Anftand neh⸗ 
adele 000 WO. won e n ß ß ce e 


N 9 urin nid Nun d ſchau! 294 and nlite 8 „an e,, SR NER nn mu 3835: HAT 88 . f 10 
J%%%%% f e e 1 8 
%% ̃ / Züge gefolgt. Die confiseiten Nummern der Raltonal-Dettung., 
ten, wie Wellen rinnen die Thatſachen in einander, nach Jahren bringt wieder frei 605.00 ſelbſt gerd Poſtdebit wude RUE) nfideir 3 
die Erinnerung uns wohl die erlernte Geſchichte beſtimmt und klar in's und wie wir äußerlich 5 bee uu r Auflage gestellt 7 9 aM 
Gedaͤchtniß zurück, aber die Geſchichte unſerer Tage bietet ſich uns nur [ben dies Alles erwartet, wenn auch noch er t fo em 11 g 905 Br 
in einem verworrenen Bilde dar. Daher iſt für den Leſer von Zeit zu nicht unter dem Miniſterio des Hrn. von Mantehfel nt 1 Mine 
Zeit ein Ueberblick über die "Tagesereiguiffe Bedürfniß, 11 die Thakſachen] ſterio, welches wir nicht ohne Gefahr. unſeres Lebens dene 5 
te u et e ne Zeit ene u u Nau preſ welches wohl ein Jahr lang keine andere Stütze in der deutſchen 
Aber wenn wir bei uns ſelbſt aufangen, ſo fragen wir mit Recht: 0 eee j g , 
Was iſt in 90 e ben are ee ſſebt denn ſchon bei ung Waſſer bergab gelaufen, und ict eine alte Wahrheit, daß wenn don Zweien 
feſt? Befinden ſich unſere Zuſtände nicht noch immer in der Schwebe? 
Jus dritte Jahr ſehnen wir uns und ringen danach, in eine feſte Ord⸗ 
nung zu kommen, und was iſt die Frucht dieſes Strebens? Die Einheit 
Deutſchlands erſcheint als ein ſchönes, erhabenes Ziel, aber zugleich als 
die ſchwierigſte politiſche Aufgabe der Zeit. Unſere Hoffnungen richteten 
ſich auf Erfurt. Die Enbloc Annahme der Verfaſſung vom 26. Mai 1849 
ing durch, doch ein Abſchluß fand nicht ſtatt, um den noch wartenden 
Staaten den Eingang offen zu halten; Hannover und Sachſen blieben aus⸗ 
geſchieden, die beiden Heſſen, Mecklenburg ⸗Strelitz brachte man mit ge⸗ 
nauer Noth durch, dennoch befinden ſie lc och heute im Zuſtande des 
Schwankens; Oeſterreich, Württemberg, Baiern zogen ſich immer enger 
zuſammen, Hannover ſtellte ſich auf ſich allein, Sachſen lavirte zwiſchen 
Frankfurt und Erfurt. Man hegte die Erwartung, daß in Gotha ein 
Fürſten⸗Congreß zu Stande kommen würde, aber man war falſch berichtet. 
Dieſer Congreß fand in Berlin ſtatt. Obwohl er im Ganzen die Erfurter 
Beſchlüſſe beſtätigte und die meiſten Fürſten bei dem Vorſatz einer Einigung 
unter Preußens Panier beharrten; ſo mußte man doch auch hier mit einer 
10 Feſtſtellung ſich begnügen 85 e race 
u Erfurt oder dem allgemeinen deutſchen Congreß in Frankfurt überlaſ? ; . n age 
fenden Oe erreich hatte nämlich als Gegengewicht gegen den Erfurter 1 und 1 Ben 12150 7 5 92 W ala 42. n 
Reichstag ſich gemüſſigt geſehen, auch einen Congreß nach Fraukfurt zu Berlin, 25. Juni. Aus Venedep's Feder iſt ſo eben hier bei 
berufen; die Zahl der Vereinsſtaaten war und blieb jedoch dort ſehr klein; Fran; Duncker der erſte Band eines umfaſſenden ſtaatsphiloſophiſchen 
nichtsbeſtoweniger maßte fi) dieſelbe an, alle bis zu einem gewiſſen Zeit“] Werkes: Macchſavell, Montesquien und Rouſſeau“, erſchienen. Venedeg 
punkte nicht hinzutretenden Staaten von der definitiven Berathung anozu⸗ | Met) in dieſen drei Pelitikern die Kriſtalliſationspunkte der verſchiedenen 
ſchließen, ſie zur Anerkennung der Beſchlüſſe er edi anzuſehen, und ſtaatswiſſenſchaftlichen Schulen und der berſchiedenen Negierungsweifen: 
Oeſterreich nahm ohne Umſtände das Präſidium für ſich in Anſpruch. e Macchiavell den Abſolutismas, in Montesgaien den monarchiſchen Con- 
Sämmtliche Untotssregierungen legten jede für ſich einen gleichlautenden ſtitutionalismus, in Rouſſeau den demokratiſchen Republikanismüs. 
Proteſt ein gegen das Verfahren Oeſterreichs, beſchloſſen aber zugleich auf n un; 8 - (Koln. 3. 
dem Berliner Congreß an den Frankfurter Berathungen Theil zu nehmen, 
weshalb das Reſultat dieſes Congreſſes auch noch kein definitives fein 
konnte. Sachſen hat nun nach langem Schwanken ſich von der Union 
losgeſatzt, Mecklenburg⸗Strelitz ſchon früher, die beiden Heſſen zeigten min⸗ 
deſtens Zweideutigkeit, und Kaſſel floßt um Blick auf den Mann, der dort an der Die N 47 Julän 
Spitze der öffentlichen Angelegenheiten ſteht) nicht unbegründete Beſorgniſſe ein. Ausländer; die mediziniſche 79, wogegen 66 Inländer und 13 Ausländer; 
Indeſſen ſcheint Hannover anzunehmen, daß die Zeit der völligen Auf“ k die philoſophiſche 57, wovon 54 Inländer, 3 Ausländer find. 


Artikel, welcher zu der Beſchlagnahme Veranlaſſung ech haben ſoll, 
reude überzeugt, 


Miniſterfum geſchrieben. a ma nee 
Sollte denn das ein Verbrechen ſein, die Krone gegen einzelne ver⸗ 
fehlte Maßregeln ihrer Minifter und ſonſtiger Diener zu verteidigen? 
Indeß, wie dem auch ſei, hat man auch weiter Nichts beabſichtigt, als 
uns einen „heilfamen Schrecken“ einzuflößen, man hat ſich entſchieden in 
dem Mittel vergriffen. Daß wir gar nicht mehr ſchreiben, das kann mau 
vielleicht, ja vielleicht ſebr bald erreichen, denn eine Stellung, wo 
von Seiten der Demokratie Leben und Ehre, und von Seiten der Regie⸗ 
rung Freiheit und National⸗Kokarde gefährdet, iſt in der Tha, unhalibar. 101 
Daß wir aber anders ſchreiben als bisher, das wird man nicht erreichen; 
niemals, niemals, niemals, auch nur eine Zeile, oder eine Viertel 


ſtunde Stillſchweigen gegen unſere Ueberzeugung, Wir ſchreiben nicht für 


Halle, 22. Jun. Das amtliche Verzeichniß der Stubirenden weiſt 


den auf die theologiſche Fakultät jet 277 Inlander und 58 Ausländer ge⸗ 
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Eine große Anzahl Studirender hatte ſich im vorigen Winter aus eie | richteten Kreiſen wiſſen will, unverweilt zur'Ditrobirkng, eines neuen, pon 
ebe Pong nd igt, auf ihre Koſten dag e 0 u eh abreg 851 i Et, weichenden Webs ee 1100 n 
105 an Men) ul ae ale pt Denfmat der, Dietät in 0 mae, Deſfehe en; lig ein. ae 
des Mutserfitälsgebäubes aufzuftellen? Se. Majeſtät Find dieſem Projekte pzc 2 A 5 erfahren u daf 1 
jetzt dadurch zuvorgekommen, daß Allerhöchſtdieſelben ſelbſt, auf die erhal⸗ 
tene Kenntniß hiervon, den genannten Studirenden Ihr ſchönverziertes 
Bildniß in Lebensgröße als Geſchenk überſendet haben. Daſſelbe iſt in 


dieſen fene ena, und wird die Aufſtellung deſſelben in den“ Frankfurt, 20. Juni. Das Fr. J. ſchreibt: Die helge Die a 
8 itt > F enen 11 


nächſten Tagen erfolgen. : - 8 
— Vor dem Schwurgerichtshofe wurde heute über ein Duell verhan- | 
delt, welches im Februar dieſes Jahres unter zwei hieſigen Studirenden liche 
(v. Selchow aus Schleſien und Löwenhardt aus an REES N 
gefunden, und wobei der letztgenannte der beiden Duellanten eine nicht un⸗ lu 
efährliche Verletzung an der Handwurzel davongetragen hatte, die ihn noch 
jetzt verhindert, perſönlich vor dem Gerichtsbofe zu erſcheinen. Der Ge⸗ 
richtshof ſprach, trotz des Verſuchs der Geſchwornen, durch einen Zuſatz 
des Verdiktes eine Milderung der Strafe herbeizuführen, über den Urhe⸗ 
ber der Verlegung eine zehnjährige Feſtungsſtrafe aus. Die Sekundanten 
wurden freigeſprochen. ee 
Poſen, 20. Juni. Der Miſſionar Ur. Gützlaff wird auch nach 


92 


iſt gedruckt zu Tefen. Sie zeigt mit dürren Worten an, daß Herr 


berufen. * 
2 ; r nach] — Der D. 3. wird von „der Weſer“ geſchrieben: „Wie es heißt 
902 N: an x ne das Intereſſe für die | wird demnächſt ein Theil der in Birmerhefen fationirien a 1 
c 1oßittnouisnnstälebunnein nytnehn Ben) via Biene eff aditugge: 
Aus dem Großherzogthum Poſen, 21. Juni. Die Vorarbei- | richten läßt, daß ſich die Flotte in einem ſo durchaus verwahrloften Zu- 
ten zum projektirten Bau ren bezüglich der Poſen-Glo⸗ ſtande befinde, daß der Admiral Brommy bereits feine Abſicht erflärt habe, 
auer Bahn, find auf dem dieſſeſtigen Gebiete als vollendet anzuſehen. ] zur Beſtreitung der dringendſten Bedürfniſſe eins der unter feinem Com- 
In den nächſten Tagen wird eine vollſtändige Ueberſiedelung des mit den] mando ſtehenden Schiffe zu verkaufen oder zu verpfänden: fo iſt dieſe Nach⸗ 
Nivellirungsarbeiten hier beſchäftigt geweſenen Arbeiter⸗Perſonals nach der] richt ſo vollſtändig abgeſchmackt, daß ſie einer Widerlegung ſelbſt dann 
Provinz Schleſien erfolgen, woſelbſt ſeit einiger Zeit die Vermeſſungen be⸗ nicht bedürfte, wenn man aus einem por Kurzem auch in der D. Z. ver⸗ 
gonnen haben. ' Gegenwärtig. beſchäftigen ſich die damit betrauten technt⸗ ] öffentlichten Schreiben des Admirals nicht wüßte, daß die Bundes Com⸗ 
ſchen Beamten mit der Unterſuchung und dem Nivellement des ſogenaun.] miſſton, welcher zur Vermehrung der Flotte freilich die Mittel abgehen, 
ten Katzengebirges bei Trebnitz. Das im vorigen Jahre beliebte Projekt, ] ſich doch die Erhaltung des Beſtandes derſelben in jeder Weiſe angelegen 
von Rawiez aus die Bahn rechts ab über die Oder zu leiten und fie bei | ein läßt. 8 8 ae, 33 
Nippern in die niederſchleſiſch⸗märkiſche münden zu laſſen, iſt, wie wir hö: — Dem Schw. M. wird aus e 19. Juni, geschrieben: 
ren, vom Kriegsminiſter verworfen, dagegen neuerdings aufgegeben worden, Aus Berlin trifft ſo eben die Nachricht ein, daß die Friedeng⸗Unterhand⸗ 
anderweitige Pläne über die Richtungen, welche direkt nach Breslau füh⸗ | lungen mit Dänemark, nach einer Modification, auf die Preußen eingegan⸗ 
ren, auf; o und nebft dem Koſtenanſchlage vorzulegen. Die Rich- gen iſt, den baldigen Abſchluß erwarten laſſen. Das preußiſche Zugeſländ⸗ 
tung der Pofen⸗Glogauer Bahn ſteht in fo weit feft, als dieſelbe über Kv- | MB ſoll unverfänglicher Natur fein’ und ſich darauf beſchränken, daß bei 
ſten, Schmiegel und Liſſa führt, an der Südweſt⸗ Seite des letztern Ortes | dem deutſchen Vorbehalt allein die frühere ausdrückliche Bezugnahme auf 
von der Poſen⸗Breslauer Hauptbahn ſich abzweigt und in gerader Linie | den Bundesbeſchluß von 1846 wegfällt. Preußen fordert dagegen beſon⸗ 
im Süvoſten der Stadt Frauſtadt vorbei nach Glogau über die Oder zur dere Bürgſchaft für den Frieden der Herzogthümer! um er 
Vereinigung mit der Glogau⸗Hausdorfer Zweigbahn geleitet, werden wird, [ einen Einfall der Dänen zu ſchützen, ſoll Nordſchleswig von ſchwediſchen, 
Die definlive Beſtimmung der Richtung der Hauptbahn von Liſſa nach u dee preußiſchen Truppen beſetzt werden. Beabſichtigt Däne- 
Rawiez bleibt noch ochun Nach übereinſtimmenden Mittheilungen] mark eindſeligkeit wider die Herzogthümer, fo ſoll, nach dem Vorſchlage, 
ſolcher Perſonen, die in der jüngſten Zeit Gelegenheit gehabt, mit dem 
Handels- Miniſter v. d. Heydt eee ſoll 1 der Letztere vorzugs⸗ 


Preußen drei Wochen vorher davon benachrichtigt werden, wie andererſeits 
Preußen verſpricht, Dänemark drei Wochen vorher Anzeige zu machen, 
wenn es feine Truppen zurückzuziehen gedenkt. Der König von Dänemark 


weiſe der Ausführung dieſes Unternehmens günſtig zeigen und Hoffnung es 5 f 3 
f ‚Ausführung dieſes Unt ens gunſtig zeig Hoffnung ſoll ſich geneigt zei 0 einem eee ne Landtage Voörſchläge über die 
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m Er 7 Einigung zu machen, ſofern der Verſuch mit den abgeſandten Vertrauens ⸗ 
Hannover, 20. Juni. Bei der Berathung des Budgets wird Man, mauern für gatzlich gescheitert angeſehen werden müßte, 

ches zur Sprache gebracht, das die ganze Verderbtheit der Zeit zeigt, wo Kie 

das Staats Grundgeſetz geſtürzt wurde und allein Gewalt te. 
Damals gingen Adelige und Beamte mit den Staatsgeldern unverantwort⸗ 
lich um, während für die nothwendigſten Bedürfniſſe des Landes kein Geld 
vorhanden war, Es liegen jetzt Acten vor, die das beweiſen, und es iſt 
dem Miniſterium Stüve zu danken, daß es den Muth hat, die noch im⸗ 
mer nicht ganz unmächtigen Menſchen der Vergangenheit nicht zu ſchonen, 
ſoudern fie hinzuſtellen, wie fie waren, als fie die Zugel des Staates in 
ſchmutzigen Händen hielten. So erhielten aus dem Fonds der Domainen 
von den Ablöſungs⸗Geldern der ehemalige Juſtizminiſter von Schele 


el, 23. Juni. Eine Verſammlung der Prälgten und Ritterguta⸗ 
and der W 1 Mo ierher zu 0 berufen; 2 tet - 
fand der Beratbung wird, wie es in dem Eirkular heißt, die Beſchaffung 
der Zwangsanleihe und Kriegsſteuer im Betrage von 1,400,000 Rbthlr. 
ſein. Es verlautet, daß der Finanzminiſter ſelbſt den Antrag geſtellt hat, 
dieſe Summe durch eine Anleihe mit Aprozentiger Verzinſung zu übernehmen. 
Hiermit waͤre denn die Negoziirung der Anleihe in Hangover, ſo wie die 


darauf gemachten Konjekturen, vollſtändig aus der Luft gegriffen. 
N l N (D. Ref.) 


Dänemark. en 


159,000 Thlr. zu 3 Prozent auf neun zig Jahre, der ehemalige Finanz⸗ 
miniſter v. Kielmannsegge 65,000 Thlr. Gold, der ehemalige Miniſter des 
Innern von der Wiſch 8000 Thlr. So ſind von dieſem Eigenthum des 
Landes 1,218,030 Thlr. meiſt nur zu 3, andere zu 3½ Prozent und zum 
Theil ſehr unſicher verliehen. — In der heutigen Sitzung der Kammer 
gab der Finanzminiſter Lehzen auf die Anfrage des Abg. Franke über die 
Verſchleußerung von Domainen ausführliche Mittbeilungen. Es ging daraus 
hervor, 1 05 der ehemalige Direktor der Domainenkammer, v. Voß, der für 
jeine Verwaltung zu Gunſten des Adels und der Bureaukratje zum Schaden 
des Landes eine Penſſon von 2500 Thlr. bezieht, eine Domaine zu einem 
fabelhaft billigen Preiſe in Erbpacht gab, daß der jetzige Landdroſt von 
Lütken ſich eine Domaine für eine kleine Summe verſchaffte. Es wurde 
nach langen Debatten beſchloſſen, dieſe Sachen an den Finanzausſchuß zu 
verweiſen und ihm aufzugeben, binnen kurzer Friſt darüber zu berichten. 
Auch die Miniſter ſtimmken für dieſen Beschluß. Groß von Leer hoffte, 
daß gegen die beiden ehemaligen Miniſter Schele und Kielmannsegge, die 
ſich ſelbſt Gelder geliehen, der Finanzausſchuß eine Unterſuchun auf den 
$. 361 des Eriminälgefeges beantrage. Diefer $. lautet: Undefugte An⸗ 
lehen aus Caſſen: er von öffentlichen Caſſen, die nicht feiner Verwal⸗ 
tung, jedoch ſeiner Aufſicht untergeben ſind, ohne Genehmigung der vor⸗ 
ſſung erwirkt. | 5 an e 
Hannover, 20. Juni. Die Hannov. Ztg., theilt aus zuverläſſiger 
Quelle mit, daß im Kriegs miniſterio ein vollſtandiger Plan behufs Errich⸗ 
tung einer allgemeinen Wittwenkaſſe für die Unteroffiziere 
und Corporale der Armee ausgearbeitet iſt, deſſen Aus führung nahe 
bevorſſeht. i 9 32 0 
Dresden, 22. Juni. Bekanntlich hat Finanzprokurator Küttner die 
ihm als 1 des außerordentlichen Landtags von 1848, neuerdings 
zugegangene Miſſive mit dem Bemerken an die Staatsregierung zurück⸗ 


gehen laſſen, daß er es mit ſeinen Rechtsbegriffen nicht zu vereinen ver⸗ 


möge, an den Sitzungen dieſes geſetzlich aufgehobenen Landtags theilzunehmen. 
Wie man weiter hört, hat fi fein Stellvertreter, Finanzprokurakor Opitz, 
in gleichem Sinne erklärt. Dem Vernehmen nach iſt nun von Seiten des 
Müniſterums an die beiden proteſtirenden Abgeordneten eine Rückantwort 
des Inhalts ergangen, daß man ſich von der patriotiſchen Geſinnung dieſer 
beiden Männer verſehen dürfe, wie ſie den beabſichtigten Schritt in noch⸗ 
malige reifliche Erwägung ziehen würden. Wenn übrigens der auf den 
15. Juli vertagte Landtag von 1848 bis dahin nicht in beſchlußfahiger 
Anzahl zuſammenkommen ſollte, ſo ſoll, wie man hier in ſonſt gutunter⸗ 


Staatsrath einen definitiven Beſchluß gefaßt habe. Von welcher Beſe 
fenheit dieſer ſei, könne man natürlich nicht wiſſen, aber jedenfalls könne 
man annehmen, daß die Sache nun eine Wendung, in einer oder der an⸗ 
Kaen eder ein Darlehen aufnimmt, hat Suspenſion oder Dienftent- | Pale undes 4 nehmen werde, denn dieſer Zuſtand der Ungewißheit in des 
a a f ER ) IJ] Vaterlandes Le 


| müht ſich zu beweiſen, daß im Bundes ⸗ Palais bereits die Mehrheit d 
Stimmen des deutſchen Bundes vereinigt wäre. Er rechnet heraus, daß 
von den 69, oder nach Abgang der hohenzollernſchen Fürſtenthümer 67 


ss 123 1973 5⁰ nd u 1 122 many in 
Kopenhagen, 20, Juni. Das Volksthing beſchloß in feiner beutim 
en Sitzung bei namentlichem Aufruf mit 77 gegen 2 Stimmen, daß die 
Butefprllatlon Chriſtenſens ſtattfinden ſolle. Die anweſenden Miniſter 
ſtimmten nicht mit. Darauf machte der Juſtizminiſter im Namen des 
Premierminiſters die folgende Mittheilung: „Das Miniſterium hat ſchon 
ſeit längerer Zeit gewünſcht und war darauf porberitet, beiden Thingen 
eine Ueberſicht über den Gang der Friedensunterhandlungen und die ganze 
politiſche Stellung des Reichs zu geben. Das Miniſterium glaubte indefr. 
ſen, daß, ehe es mit einem ſolchen Berichte hervorträte, es einen paſſenden 
Zeitpunkt in den Unterhandlungen abwarten müſſe. Dieſer Zeitpunkt iſt 
jetzt gekommen, zugleich iſt es nun die Abſicht des Miniſteriums, am näch⸗ 
25 Montag dem Reichstag dieſen Bericht vorzutragen, was aber in einer 
eimlichen Sitzung geſchehen müſſe.“ nahe «p yalnn! 
Flpvepoſten meint, dieſe Erklärung des Miniſters deute darauf hin, 
daß die Regierung, von einer in den Verhältniſſen eingetretenen Wendung 
oder aus andern Gründen veranlaßt, in dem am eee 
eſchaf⸗ 


bens frage laſſe ſich nicht länger ertragen. 


„Fädrelandet meint, daß zwar die Gerüchte von, nicht den Erwartun⸗ 1 


gen entfprehenden; Sonntags aus Berlin angekommenen Depeſchen und 
einem neuen unannehmbaren preußiſchen Friedensvorſchlage wahr geweſen 


Aid en dare (Fädrelandet) trotzdem aber unverändert bei ſeiner 
Anſicht bleibe, daß die Sache dem Abſchluß nahe ſei. Dies ginge ſchon 


nothwendig aus der nicht länger fo: haltbaren Lage der Dinge hervor. In, 


dem Stagtsrath, zu welchem der König nach der Stadt gekommen ſei, 
werde man ſicherlich beſchloſſen haben, daß der preuß. Regierung das letzte 
Wort geſagt und das äußerſtmögliche Zugeſtändniß gemacht ſei, wobei es 
ſich nur um einfache Annahme oder Abſchlagung handeln könne, ſo daß 
von der preußiſchen Antwort in nächſter Woche abhängen werde, was ger 


ſchehen ſolle. ie eng 
a our Ben BE BRTRTT oo. naule B 
„Wien, 18, Juni. Ein Frankfurter Correſpondent des „A. 


31138 


Stimmen des Plenums, bereits 36 unter Oeſterreichs Vorſitz tagten. 


araber, alf einm 
e Lan e e tät 
on Mekternich hat die Dauer bes Revolution c 


® 2084 F. are rt A u 
ger e t die nämliche N e 


neue Augaben. ihn a 


sen 


' 1110 angegeben. Man führt Geenen Men von ibm an: Im Jahre 
ww ' uf 1 1 t 


eapel und Piemont folgten, dem 
ution zu Neapel, im Jahre 
aus. — Die demagogiſche 


durnal „Le Pouvoir“ (bisher „Dix Decembre») antwortet 
auf die Pol : mit der Bemerkung, daß die 

r v. Megen- verlangten 3 Millionen nur 7 von dem find, was Louis Philipp bezog, 
1 e ien 
ehen. Es iſt richtig, daß ihm ein diesfallſiges Anerbieten geftellt war, 
ht baffefde ebony ngen und, Rei vielmehr bei dieſer 
Geleg m 


2 


b 
jenen, der au 1 


wollte, ſo würdet ihr ihm 10, 20 Millionen, alles, was er wollte, Ne 
eneh⸗ 


H er bemerkt: „Ich bin nicht Republikaner aug Vorurtheil, ſondern aus 
Ueberzeugung! Habe ich mich auch verſpätet, ſo bin ich doch überzeugt, 
Eau kann ich in meinem Gedanken nicht trennen: Das allgemeine 
0 


nommen. 
10 15 it, 
ihn fen, 

f 


Beaune u. f. w. 2) Michel von Bourges, Bourzat Sapoie, Joly u. f. w. 
3) Flotte, Vidal, Eugen Sue a. f. w. 4) Jules Favre, Grevo, Dupont 
von Buſſac, Cremieux, Pascal Duprat und E. Atago. Zwiſchen denſel⸗ 
ben herrſcht nicht das befte Vernehmen. 0 il 

Man ſchreibt dem „Journal des Debats“ aus Rom vom 10. Juni: 
Man ſoricht mit Gewißheit von der Errichtung einer Commiſſton von 


1 


f Namen des heiligen Collegiums nach Gutdünken ihre Genehmigung er⸗ 


oh | e 12 


tey, Della Genga, Marini, Cazäns, Altieri und Antonelli, Staats Sec⸗ 
I retair, bezeichnet. d (6 dusdnn 

Paris, 2t. Juni. Gleich zu Anfang der beutigen Sitzung der Na⸗ 
tional⸗Verſammlung las Herr Flandin den Ausſchuß⸗Bericht über das Do⸗ 
tations⸗Geſetz vor. — Der Minister des Auswärtigen kündigte die Wie⸗ 
‚1: deraufnahme der diplomatiſchen Beziehungen mit England an, da dieſe 
Macht auf das am 14. Mai vor der Abberufung des Herrn Drouin de 
buys geſtellte Verlangen in Bezug auf die griechiſche Angelegenheit ein⸗ 
gegangen ſei und an dle Stelle der Convention von Athen die am loten 

April in London feſtgeſtellten Stipulationen angenommen habe. Der Mi⸗ 


Hermann Görgey, der 
der Amneſtie in Peſth angelangt. 2 Ro nage de Um a 
E ‚Bon den Verluſten, welche viele ungariſche Gutsbeſitzer durch den 


Näcpftein || 
in Angriff genommen und wahrſcheinlich in Accord gegeben werden. Es Es 
n Goldarbeitere Lebrunn einen prachtvollen ſilbernen Tafelaufſatz 
in Augenſchein, der nach St. etersburg für die Großfürſtin Helene ber 
ſtimmt if. Der Prafivent, befragte Herrn Lebrunn, der ſeine Laufbahn als 
ſehr angelegentlich um die Lage der Arbeit in 


erüchte zufi 3. wären nicht nur die Beziehungen zwiſchen 


des Forts verlegt werden. 


verſchiedene Verhaftungen vorgekommen. Geſtern Abend verfü te ſich der 
1 Pesch. lastet nan Herr 9. Alker im e en Auf- 


rage zu der alten Frau v. Koffuth und der Frau v. Mes ü, um au er Republik und dem letzteren neuerdings ſo her⸗ 
irn Munde U ee 290 fie am liebſten ihren ae bon a Wake nothwendiger ? AR 


Peſth weg Herlegen möchten. Es wird ihnen eine bequeme Zeit gegönnt, 
n fer ie 8 agen BE ia tele 
1 Ara erich n an nalin u vun 
„Paris, 20. Jun. Der Kriegemiuſſter hat befohlen, daß ein alter 
Soldat, ben Pole von Geburt, ing Invalidenhokel a e 
werden ſell Er ſahlt jezt 12 0 Jahre, land ſchon zur Zeit der © 9055 
von Fontenoh einige Zeit im ktamzoſiſchen Miiffairdienns und machte dis 
t 1 1 1 2 U s 


den 
a8 Gerücht von dem 


1 


kürze des Whig ⸗Miniſteriums, das ſo⸗ 


beleuchtet. 


e 18 eine Debakte im Unterhauſe, das Lord Palmerſton Erin iſt, die im 
Die Zahl der Wähler im Seine Departement, welche durch das 


Oberhauſe empfangene Scharte wieder auszuwetzen. 
von Herrn Roebück, einem Radiealen, angekündigte Interpellation zu die⸗ 
ſem Zwecke hervorgerufen worden iſt. , Mug BR 
e Im Befinden des Königs Ludwig Philipp hat eine bedeutende Beſ⸗ 
ſerung ſtatigefunden. Er gewinnt wieder an Kräften und macht alle Tage 
Spazierfahrten. Das Wiederſehen ſeiner alten Freunde hat ihn ſehr ge⸗ 
rührt, er hat ſie alle einzeln empfangen und vorzüglich mehreremale Kon⸗ 
ferenzen mit Broglie gehabt. Guizol, Duchatel und Dumont ſind bereits 
geſtern und Broglie heute früh wieder zurückgekehrt. A 

— Man hat Nachrichten von den Antillen bis zum 28, Mai erhalten. 
Dieſelben ſind ziemlich ernſter Natur; ſie kündigen an, daß der Gouver⸗ 
neux von Guadeloupe, in Folge von bedeutenden euersbrünſten und we⸗ 
gen der unter der Bevfllerung herrſchenden Au regung genöthigt gewe⸗ 
ſen iſt, einen großen Theil der Inſel in Belagerungs⸗Zuſtand zu erklären. 
Man ſchreiht aus Pointe-a-Pitre vom 26. Mai: Eine ſchreckliche 
Feuersbrunst hat mehr als kauſend Einwohner von Pointe an den Bettel⸗ 
ſtab gebracht. Am 12. Mi Abende brach Feuer aus, dag in 4 Stunden 
62 Häuſer in Aſche legte. Dieſe Feuersbrunst, die man der Bosheit zu⸗ 
ſchreibt, und andere, die dieſer nachgefolgt find, haben den Oberſten Fiervn 
beſtimmt, die Stadt in i zu verſetzen. Drei Journale 
find für unbeſtimmte Zeit aufgehoben. Man hat viele Perſonen verhaftet, 
die den Mililair⸗Commiſſionen übergeben werben ſollen. Der Gouverneur 
Fieron hat nur im letzten Augenblick zu dem Belagerungs⸗Zuſtande feine 


une Hus va u gol ie, uur, KL 

Man tief heute in der „Aſſentblee Nationale“ aus Beraniaflung; 
der neueſten Vorgänge in der Schweiz folgende allgemein politische Ber)‘ 
tratfitungen: „Alles kehrt allmählig zu den Verträgen von 1815 zurück 
Dieſe 9 5 ige ‚find die Grundlage der geuropäiſchen Politik; der Kaiſer 
Miolaus jat erklärt, daß keine einzige Clauſel daran verändert werden 
ſoll; und die Schweiz wie Deutſchland werden allmahlig in die Ordnung 
agg wee ihnen durch dieſe Grundverträge zugewieſen iſt. Es iſt 
ogar zu erwarten, daß das innere Syſtem dieſer Staaten in mehr eon⸗ 
ferdativer und repreſſiver Weiſe modiſteirt werden wird. Da jeßt die Um⸗ 
ſtände delikater und entſcheidender ſind, ſo müſſen neue energiſche Mittel 
ergriffen werden, um die legitime Souperäntät der Fürſten und Staaten 
dauerhafter zu machen. In der Schweiz werden alle Akte von 189, alle 
damals an den Bundesdertrag angebrachten Modifikationen als null und 
nichtig betrachtet und die Verträge von 1815, der Einfluß der alten Can⸗ 
tone und der alten Familien wiederhergeſtellt werden. (F In Deut ch. 
land werden alle die ſchlechten, ſogenannten liberalen . fe 45 
werden (2) und das einheitliche, induſtrielle e Syſtem wird 
alle die unruhigen und dummen Inſtitutionen erſetzen die eutſchland her⸗ 
untergebracht hatten. Man wird mit allen dieſen Formen, die uns die 


Zuflucht genommen. Die Redaeteure des Journals „de Progres“ find 
ae Cote nie verbannt und nach Fraufreic zurückgeſchickt worden. Der 
Gouverneur von Martinique, General Bruat, hat uns einige Verſtärkun⸗ 
enn . unfll es N 
D Geftern wurde in den Büreaur der Nationalverſammlung, gemäß 
vem Geſetze vom 13. November 1849, folgende intereſſante Ueberſicht des 
Budgets von 1849 angeſchlagen. Bewilligte Ausgabe 1,686,850,129 Frs., 
bewilligte Einnahme 1,4 11,732,007 Frs. Deficit 275,118,122 Frs. Hierzu 
kommen: Geforderte, nur noch nicht notirte Credite mit 1,854 261 Frs. — 
noch nicht bewilligte Jufagfteuern, ‚Stempel- und Regierungs⸗Taxen, welche 
das Deficit auf die ſchöne Summe von 292 Millionen 901,382 Franken 
bringen. | 
Paris, S 
ſetzung Changarniers 
zu der am Montage n 
iſt die Meinung noch unbeſtimmt; 5 
einmalige Bewilligung von 3 Millionen ſtimmen. 
mache n 1069 N 
Mom, 13. Juni. Alle, die in der früheren Nationalgarde für liberal 
galten, gleichviel ob, Beamte oder Nichtbeamte, werden jetzt auf Befehl des 
Polizeiminifters in ihre Heimath fortgeſchickt. Dieſe iſt natürlich nur noch 
im Kirchenſtaat. Während der letzten zwei Tage wurden über bundert 
Individuen, worunter mancher anſtändige, ſeit länger als 15 Jahren in 
Rom anſäßige Familienvater auf Karren abſentirt. Die Leute müſſen ſich 
dei der (arceri nucbi einfinden, um ſich dort verpacken zu laſſen. Sonſt 
verfuhr man in dieſer Weiſe nur mit Dieben und Mördern; für anſtändige 
Männer, deren ganzes Verbrechen politiſche Meinungsverſchiedenheit war, 
hatte man ſelbſt in den trüben Zeiten Gregors XVI. verdeckte Transport- 
wagen. Da nun einige der noch eingezogenen Liberalen eingeſtanden, daß 
innerhalb Roms Mauern noch bei 20,000 Stück Stich⸗ und Schußwaffen, 
worunter bereits heut eine Haubitze entdeckt ward, im Berflede liegen, ſo 
bat der Polizeiminiſter Monſignor Savelli (nicht der franzöſiſche Komman⸗ 
dirende Gemeau) noch geſtern Abend eine dritte, allgemeine Entwaffnung 
der Einwohner der ewigen Stadt dekretirt. Sie ſoll innerbalb der näch⸗ 
ſten acht Tage abgetban ſeinz darauf folgt Hausdurchſuchung. Wer nach 
dieſem Termin im Beſitze von Waffen gefunden wird, den verurtheilt das 
Standgericht. Sie ſehen hieraus, daß es um die Conſolidirung der öffent⸗ 
lichen Ruhe und Ordnung in den Hauptpunkten noch eben ſo precär ſteht, 
wie vor 11 Monaten beim Einzuge der Franzoſen. (Voff. Z.) 
— Eine letzten Sonnabend (Sten) bier angekommene Staffette ſoll 
vom öſterreichiſchen Oberbefehlshaber die peremtoriſche Anfrage gebracht 
haben: ob die Regierung ſich entſchließe, die Polizei in die Hände der 
öſterreichiſchen Militair? Behörden zu übergeber, im verneinenden Falle 
würden die Kaiſerlichen Truppen fi damit begnügen, die von ihnen be⸗ 
ſetzten Bezirke vor Banditenanfälle zu ſchützen, ohne ſich ſonſt irgend an 
der Verfolgung der Uebelthäter zu betheiligen. So in die Enge getrieben, 
konnte die päpſtliche Regierung einem Entſchluß nicht weiter ausweichen, 
und die Uebergabe der Polizei und der ganzen Leitung der Sache an das 
öſterreichiſche ice re eee dieſe ac t mem 
eringer politiſcher Bedeutung, denn es giebt dem öſterreichiſchen Einfluß 
5 e keen Raum, auf die Legationen thätig einzuwirken. Das päpſt⸗ 
liche Regiment iſt dort mehr als in jeder andern Provinz des römiſchen 
Staats verhaßt, und trotz dem nicht zu läugnenden Haſſe, der auch gegen 
Oeſterreich in den Gemütbern wohnt, wurde die dortige Maſſe der Be⸗ 
völkerung, wenn es ihr erlaubt wäre, eine Wahl auszuſprechen, gewiß vor⸗ 
ziehen, zum lombardiſch⸗venezianiſchen Königreich zu gehören, als unter 
dem geiſtlechen Regiment fort zu vegetſren. ue n 
—Patet uigi Bracus, Minoriten⸗Kloſter⸗Vorſteber in Rom, ſagt in 
einem Briefe an den analogen Vorſteher in Ferrara, daß das famoſe Ri⸗ 
mini ſeit dem Mavonnenmirgkel uicht mehr zu kennen fei. Wie Ninive 
nach der Predigt des Propheten Jonas, ſo habe auch dieſe Stadt ſich be⸗ 
kehrt. Man hörte keinen Fluch mehr, von allen Seiten ſtrömt dag Volk 
zu dem Spektakel. Zu Pfingſten ſollen bei 60,000 Fremde zuſammenge⸗ 
ace e 1 Kranke aller Art werden auf eine wunderbare Art 
geheilt, In 3 Tagen, ſagt der Briefſteller weiter, während welcher ich 
mi in Rim in anfbieft, unterſtchte ich die Thalſache genau und bewun⸗ 
derte das Kunſtſtück mehr als 100 Mal. Das „Wunder“ dauert noch 
immer fort und teitt ſogar häuftger ein, 5 190 


onnabend, 22. Juni, Abends 8 Uhr. Ueber die Ab⸗ 

zirkuliren neue Gerüchte. Die Parteien rüſten ſich 
ſiattfindenden Dotations debatte. Bei den Legitimiſten 
0 der Orleaniſtenverein aber wird für 
(Tel. Korr.) 


= 
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5 om, 12. Juni. In einem Tagesbefehl des väpſtlichen Kriegs⸗Mi⸗ 
niſters, betreffend die dene Organifation, und Beſoldung der väpſtlichen 
Armee, heißt es: „Die Vertheidigung des Thrones und des heiligen Va⸗ 
ters wird in Zukunft nur der Treue und Tapferkeit der reorganiſirten päpft⸗ 


my an n 


lichen Armee überlaſſen bleiben. Und ich bin gewiß, daß ſie bei jeder Ge⸗⸗⸗ 


legenheit durch die That ſich des Vertrauens Sr. Heiligkeit würdig zeigen 
wird.“ Die papſtliche Armee wird aus einem Generalſtabe, aus der Mi⸗ 
litair⸗Intendanz, dem Militair⸗Auditorjat, einem Platz⸗Kommando, einem 
Genie⸗Corps, drei Infanterie⸗Regimentern, einem Jäger⸗Bataillon, einem 
Kavallerie- und einem Artillexie-Regimente, aus vier Compagnieen Vete⸗ 
ranen und einer Compagnie Invaliden beſtehen. 
Neapel, 11. Juni. Der Prozeß der 42 Mitglieder der Sekte der 
Unitarier wurde bekanntlich am 1. Juni in Neapel wieder aufgenommen! 
Sammtliche Angeklagte erſchienen in ſchwarzer Kleidung mit Handfeſſeln. 
Der Präſident Navarra las feinen langen Bericht, worauf kaum drei ver“ 
hört werden konnten. Fugen wurde noch nicht vernommen, aber er mußte 
an ihn betreffende Fragen beantworten, und oft ſprach er mit ruhiger 
und feſter Stimme die Worte: „Ich fürchte nicht den Tod, aber den Ver⸗ 
luſt der Ehre.“ Die Diseuſſion fand bei verſchloſſenen Thüren ſtat. 
Der Prozeß mußte abermals vertagt werden, weil der Angeklagte 
Leipneker erklart hat, Unpäßlichkeit halber für jetzt dem öffentlichen Ver⸗ 


höre nicht beiwohnen zu können. l 
Jan 3 din „08 mag am gedit „un, ne Re — 
Turin, 13. Juni. Seit einiger Zeit erſcheint hier ein neues, Blatt; 


Pinferno (Hölle) betitelt, welches hauplſachlich wüthende Artikel gegen die 
;. um eine Idee der Ausgelaſſenheil deffelben baten 


1 5 „ 


Geiſtlichkeit bringt 


iſt es genug, zu erwähnen, daß es in ſeiner legten Nummer eine Parodie 
der Allokution, welche am 20. eaten en in ee 
Titel: „Allokution des u; f 


ſtorium gehalten hat, und zwar unter dem 
minen Pio ⸗Kham, abgehalten in dem geheim 


ne! en Konſiſtorium an 20. 
18504 enthält, 110 ms n in 


17953) 
— * 


7 
„Turin, 15. Juni. Die Arbeiten an der Eiſenbahn von Aleſſandri 
IEE * ) u mauer 7 N FENG? 
bie zum Tunnel von; Balenza, die im Bae 
bereits been et. Der Bau der Strecke vom Po bis Arne wird goth in 
dieſem Jahre in Angriff genommen und zuverſichtlich im Jahre 1853, gleich ⸗ 
zeitig mit den Arbeiten, auf der Linie von Novi nach Genug, vollendet 
werden, Die Ausführung des unterbaues auf der 13,795 Meter langen 
Strecke von Sartirana nach Mortara wurde den Baupächtern Galiardi 
ee eee Yu, Madlalge pmg u, 150 
Turin, 15, Juni. Der Herzog von Genua hat dem Dichter Prati 
1 n deſſen Feſtgedicht bei Gelegenheit der Very Sr. 
K. H. mit der Prinzeſſin von Sachſen, ein prächtiges Siegel in Diaman⸗ 
ten mit einem ſehr verbindlichen Schreiben überſandt. 
h Inte ustaldten = S p a ni e n. 


Madrid, 12, Juni. Die Königin van, Spanien hat, einem alte 
Gebrauch gemäß, ihre Fige fate nach of Ahe, i ride HR 
verſchiedenen Namen die h. Jungfrau angebetet wird, angetreten. 
sein mans) u boiß bräita nn mengen a tom 
London, 17. Jun. Heute bemerkte man viele Carrilaturen auf die 
verunglückte Cuba Exbedition; auf einem Blatt verbrennt 1 
Lopez als Kate die Pfoten, indem er die Cubafaftanien aug den Ae 
bn ‚und; 


den Kohlen holen will. Onkel Sam (Nordamerika) ſtebt binte 
ſchiebt Ki dem Fuß gegen 115 Feige chend e 11555 andern 
höchſt unſchuldigem Geficht, zu einem langen, hagern, gelben 


Seite mit böchſt un 
Don ünd einem ſehr mißmüthig ausſchauenden Roaſtbeef von Alt⸗England. 
meinem Rücken 


ſagt: es iſt ſehr merkwürdig, daß dieſes Tbier hinter 
ge e ld holt, obwohl Katzen ſonſt keine Kaſtanien 
reſſen Iod nau 3. 1a! . 4 37014 7929 
Das Court Journal erzählt, der Herzog von Wellington habe, 
von einem Pfarrer zu einem Beikrage zur Herſtellung einer Kirche ange“ 
gangen, ſchriftlich erwiedert, daß es keine Kirche, Kapelle, Schulhaus oder 
ſelbſt Pagode vom Nordpol bis zum Südpol, oder an den äußerſten Gren⸗ 
zen der Erde gebe, zu deren Bau er nicht in Anſpruch genommen würde, 
und er daher cht begreifen könne, wie der Herr Pfarrer, welcher bereite 
7500 Pfd. Sterl. zur Herſtellung ſeiner Kirche zuſammen brachte, ſich an 
ihn wenden könne, der mit ihm nichts zu thun oder zu ſchaffen habe. Un⸗ 
miktelbar nnach Empfang dieſes Briefes wurden dem Pfarrer für dieſes 
Autograpbum fünf Guineen angeboten, welche nun in der Subſeriptlons“ 
Liſte als Beitrag des Herzogs bon Wellington erſch einen. 
Aus Hongkong dom 23. April erführk man, daß der mehrerwöhnte 
chineſiſche Shap-’ng-tfai mit der Regierung unterhandelt hatte und zu 
Gnaden aufgenommen worden iſt. Er ſelbſt iſt zum Mandarin 5. Klaffe 
etnanmt, feine Keulten ind amtteſtirk. un duns auc een e ee e 
LVondon, 19. Juni. Der britiſche Schooner Bermuda, befehligt von 
Lieutenant Jolly, nahm am 20. v. M. ein braſiliaulſches Schiff, „Clemen⸗ 
tino“, mit 280 Sklaven an Bord. Die Jagd auf dieſes Sklavenſchiff 
dauerte 19 Stunden. Das Fahrzeug wurde zum Verkauf nach Port Ropal 
an B . eee Papiere, hatte e EN 
an Bord, und war beſtimmt nach der Jole of Pines (Pinien-° ) an. 
| der Kü von be A 1 79 e en 110 94 
ae Das , en ge e, ur e gebe Sic 
Kr iſt in ver ketten Nacht d e 5 115 auf 
find dabei umgekommen. Das Wetter war gut, die Gegend iſt völlſtändig 
bekannt, und noch weiß man nicht die Urſache des plötzlichen Sinkens 
des Schiffes. ' £ } N un n. 1 
Aus Havannah erfährt, man, daß General Lopez daſelbſt⸗ 
früher in eine Verſchwörung verwickelt und zum Tode verurtheilt worden war. 


eng EB chende en e lEER And 
Athen, 10. Juni. Es perlautet, daß vorzüglich durch die Mitwir⸗ 
kung der xuſſiſchen Geſanptſchaft die Unabhängigkeit der griechiſchen Kirche 
— die Kirche in Griechenland — vom Patriarchen in Konſtantinopel an⸗ 
erkannt worden ſei. Bekanntlich beſtand zwiſchen Athen und Konſtantino⸗ 
VVV 
Griechenland ſeit dem Jahre 1834 keine Biſchofsreiſe mehr vorgenommen 
werden konnte, die allein dem Patriarchen zu Konſtantinopel zufteht, Die, 
Schwierigkeiten und noch viele andere find nun gehoben, und die heilige 
"Synode in Athen wird nun die Biſchöfe ernennen und weihen. 
Der griechiſchen Nationalbank iſt ein bedeutender Verluſt erwach⸗ 
‘fen. Es würde ein Raub von 42,000 Drachmen aus den Kellern, wo die 
E Gelder au iſt es ! 8 


4 4 


Gel fbewahrt liegen, entdeckt. Indeſſen iſt es weniger der 
materielle Verlüſt, welcher durch die Vorſtaͤnde der Bank gedeckt 8 
wird, als das erſchütterte moraliſche Anſehen, welches dem Inſtitute Scha⸗ 
de nge ann , g ldd 1 Ang sie es 2 — 
„Auch vor unſeren Geſchworenen giebt es Mouſlie⸗Prozeſſe zu ver 
handeln. In dieſem Augenblicke wird die Raubgeſchichte eines Räubers 
von Profeſſion verhandelt, für und gegen welchen mehr denn 300 Zeugen 


verhört werden mußten. Seine Geſchichten ſind fabelhaft, die Geheimniſſe 
von Paris, treten dagegen in den Hiatergruudz. 8 
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Semlin 16. Juni. Geſtern langte in Belgrad ein Tartar aus Bul⸗ 
garien mit der Nachricht au, daß die Bulgaren, namen Die drei mit 
Ausnahme einiger Türken von Bulgaren bewohnten El iddin, Gur⸗ 
gyſſova und Belgradeieza, ſeit vem '13ten d. in 8 igen Aufſtande find, 
um ſich von der Botmäßigkeik der Türken zu befreſen. Ihre nächſte Ab⸗ 
ſicht war, den Türken die Feſtung Belgradcieza abzunehmen, was ihnen 
leicht gelungen ſein dürfte, da dieſe Feſtung eine nur geringe Beſatzung 
bat, aber mit einer großen Menge Munition verſehen iſt. Belgradeiczg 
ſoll auch wirklich ſchon im Beſitze der Inſurgenten fein. Nähere Details 
N nicht bekannt. nad 3 1 519%% 33013798 (Lloyd.) 00 
iti Ichinrenz sauaı „natkigt e pe i donn 
unis — BVermiſchte Nachrichten. rat 1872 
Stettin, 25, Juni. Heute um 4 Uhr wird in der Jakobi, Kirche das 
Difliongfeft, gefeiert. Morgen und übermorgen wird eine Paſtoral-Confe⸗ 
renz im Saale 1 He die gebakten r dig aun iets gisch 
e Gegen die Mitglieder des Stargarder Kreisgerichts, den Director 
Götze und die Aſſeſſoren. Mühlbach, v. Krieger, Schüler und Seelmacher 
Freitag eine Digciplinar⸗Unterſuchung wegen Auf⸗ 

dahin erkannt, 


Fand am vergangenen f N 
ba den e König. Obertribungl ſtattz es wurde 
aß den Genannten ein Verweis zu ertheilen feine em ene 
inzial⸗ Anzeiger. 


Hierbei ein Nrovi 


Meere N 
3 Pränumerationge & 

J on für Nicht- 
Abonnenten der g 
Zeitung pro Mo⸗ 
nat 1 1 ſgr.; frei 
in's Haus: 
2½ ſgr. 
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Einpaſſirte Fremde. 

. Den 22. Juni. 

Drei Kronen. Kaufleute Martens aus Graudenz, 
Müller aus Köln; Stadtrath Martens aus Danzig; 
Amtmann Boldt aus Creſſin. 

Hotel du Nord. Kaufleute Reuter aus Berlin, Ja⸗ 
nicke, Hinkenberg aus Colberg, Breslauer a. Poſen; 
Kaſſirer Sturtzel aus Bromberg; Gutsbeſitzer von 
Schuckmann aus Rohrbeck, von Saer aus Jellin; 
Stadtrath Runge aus Berlin. 15 

0 Den 23. Juni. 1 

Hotel de Pruſſe. Präſident v. Dewitz aus Krum⸗ 

beck; Gutsbeſitzer v. Holtzendorff aus Bruchhagen, 

v. Holtzendorff aus Nittgarten; Fabrikant Kaufmann, 

Rittmeiſter v. Baſſewitz, Kaufleute Wiesker, Wolff, 

Hoffmann, Direktor Karrig aus Berlin; Poſtſekretär 

Tiebe aus Cöslin; Kaufleute Wefteott aus Liver⸗ 


pool, Hartwig aus London, Linnemann aus Frank⸗ 


urt. 
Hartwigs Hotel. Rentier Lundmann, Kaufleute 
Bonner, Wolff aus Berlin, Jaffé aus Poſen. 
Hotel de Petersbourg. Mafor a. D. Wehler a. 
Cammin; Gutsbeſitzer v. Platen aus der Uckermark; 
Kaufleute Müller, Hoffmann, Oberſt⸗Lieut. v. Blü⸗ 
cher, Rentier Moßner, Aſſeſſor Jung aus Berlin. 
Drei Kronen. Pr. Staff, Apotheker Wendt, Buch⸗ 
händler Littorin, Aſſeſſor Hagermann, Magiſter Ale⸗ 
mann aus Stockholm; Kaufleute Müller aus Mag⸗ 
deburg, Fraiſſe aus Memel; Fräulein v., Marenholz 
Raus Ribbecard; Kandidat Groſſe aus Grieben; Frau 
A0 Mahlendorf, Kaufleute Bafttan, Ried a. 


oſtock, Hipp aus Erefeld; Maſchinenbauer Morell 


aus Berlin; Prediger Pitſch aus Jaſenitz; Glas⸗ 
püttenbefiger Strecker aus Stoltzenburg; Senator 
Uterhardt aus Friedland. 


Miſſionsfeſt. 
Hierdurch laden wir alle Freunde der Miſſion nah 
und fern zu dem Jahresfeſte ein, welches wir am 
Dienſtag, den 25ſten d. M., Nachm. 4 Uhr, in der 
St. Jakobi⸗Kirche zu feiern gedenken. Herr Paſtor 
Schenk aus Wollin wird die Feſtpredigt halten, Herr 
Superintendent Lenz aus Wangerin Miſſionsnachrich⸗ 
ten mittheilen, und der nächſtens zu den Heiden abge⸗ 
hende Mifftonair Krauſe aus Berlin eine Anſprache 
halten. — Gaben zur Ausbildung, Ausſendung und 
Unterhaltung unſerer Miſſionare in Afrika werden an 
den Kirchthüren in Empfang genommen werden. 
Stettin, den Sten Juni 1850. er 
Das Comité des Miſſions⸗Hülfs⸗Vereins. 


— 


Berlin: Stettiner Eifenb ahn. 


Mit dem Aften Juli d. J. tritt ein neues Betriebs- 
Reglement für unſere Bahn in Kraft. Durch daſſelbe 
wird der zur Zeit beſtehende Tarif nur inſofern geän⸗ 
dert, als die Beförderung zum ermäßigten Sommer 
Fracht⸗Satz auch für unverpackte Bleche aller Art, für 
Farbehölzer und Hanf, gleichviel ob verpackt oder nicht, 
nach §. 68 eintritt. Desgleichen erfolgt nach §. 65 
die Beförderung von Säuren, Naphtha oder Aether 
zu jeder Zeit ſchon bei Quantitäten bis zu 40 Cent⸗ 
nern. Bei anderen gefährlichen Subſtanzen aber, de⸗ 
ren Transport polizeilich nicht unterſagt iſt, bei Duan- 
titäten bis zu 72 Centnern. Im Uebrigen machen wir 
noch auf die Beſtimmung des $. 72 aufmerkſam, nach 
welchem Vorſchüſſe auf den Werth der Güter von uns 
nicht gewährt werden. Nur die auf weiter herkom⸗ 
menden Gütern bei ihrer Aufgabe auf unſere Bahn 
baftenden Speſen können nachgenommen werden. Die 
Tune für ſolche Nachnahmen beträgt ½ ſgr. pro 


baler, das Minimum ſolcher Proviſton überhaupt 


Stettin, den 20ften Juni 1850. 
! Direktorium. 


Witte. Kutſcher. Rhades. 


An liger. 


irten Stettiniſchen Zeitung. 


Juni. | ' 


EA l 
3 Iufertionspreis ß 
3 6 pf. für die drei⸗ 
ſpalt. Petitzeile. b 
= Erſcheint täglich, 
Jexel, der Sonn⸗ 
undßeſttage, Vor- £ 
mittags 11 Uhr. & 
eee 


FFF 


50. 


Oeffentliche Daukſagung. 


Die lebendige Theilnahme, welche die am 18ten d. 


M. in der Jakobi = Kirche ſtatt gehabte „Muſikaliſche 


Dankesfeier“ unter den geehrten Bewohnern unſerer 
Stadt gefunden hat, beſonders aber auch der rege Sinn 
für Wohlthatigkeit, der ſo offen dabei an den Tag ge⸗ 
legt iſt, verpflichtet das unterzeichnete Comité zum in⸗ 
nigſten Danke gegen alle diejenigen, welche mit uns 
ſich an jenem bedeutungsvollen Tage zu dieſer wahr⸗ 
haft patriotiſchen Feier vereinigt haben. 

Im Namen der bedürftigen zu unterſtützenden Sol⸗ 
daten» Familien des 2ten Artillerie-Regiments danken 
wir aber ganz beſonders noch denjenigen Wohlthätern 
(und vorzugsweife dem Kaufmann Herrn Carl Becker, 
ſowie einem Ungenannten), welche durch reichlichere 
Gaben den Ertrag der Feier nach Abzug der Koſten 
auf die Höhe von 160 Thlr. geſteigert haben. 

Stettin, den 24ſten Juni 1050. 

Schach v. Wittenau, v. Tippelskirch, 
Oberſt⸗Lieutenant und Kom⸗ Prem.⸗ Lieutenant im 
mandeur des Lten Art.⸗Regts. 2ten Art.⸗Regt. 


Dr. Loewe. 


— 


Publlieau du m. 


Die in der Zeit vom iſten Februar bis ult. April 
1849 beim Leihamte verpfändeten und nicht eingelöſten 
oder erneuerten Pfänder find in der Auktion vom Zten 
bis sten Juni c. verkauft. Die betroffenen Pfand⸗ 
geber werden hierdurch aufgefordert, die nach Abzug 


von Kapital, Zinſen und Koſten verbleibenden Ueber⸗ 


ſchüſſe binnen 6 Wochen gegen Quittung und Rückgabe 
der Pfandſcheine, bei Vermeidung der im $. 22 des 


Reglements vom 10ten Juni 1846 angegebenen Nach⸗ 


theile, auf dem Leihamte in Empfang zu nehmen. 
Stettin, den 2iften Juni 1850. 
Der Curator des ſtädtiſchen Leihamts. 
Ge Sternberg. 


Zw 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Magiſtrats 
vom 29ften vor. Mts. lade ich die Wähler des fünften 
Wahlkreiſes aus der Klaſſe der Arbeitnehmer, wozu 
gehören: > 

„Handſchuhmacher⸗, Böttcher, Fleiſcher⸗, Buchbinder⸗, 

Gelbgießer⸗, Klempner⸗, Töpfergeſellen, Pommerſche 

Provinzial⸗Zuckerſiederei⸗ und Vereins⸗Zuckerſiederei⸗ 

Arbeiter,“ a . 
zur Wahl von einem Mitgliede und einem Stellver⸗ 
treter für das Gewerbe⸗Gericht, hierdurch auf Mittwoch 
den 10ten Juli c., Vormittags 9 Uhr, 

im großen Saale des Schützenhauſes 
ein, und bemerke, daß zur Wahl nur diejenigen Wäh⸗ 
ler gelaſſen werden können, welche in der Wählerliſte 
verzeichnet ſind. Die Liſte liegt von heute acht Tage 
lang in den Gemeinden des Bezirks für das Gewerbe⸗ 
gericht zur Einſicht auf, hier in Stettin in der Regi⸗ 
ſtratur des Magiſtrats. 

Stettin, den 2öften Juni 1850. 

De el, 
Wahl ⸗Commiſſarius. 


Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Von der Königlichen Kreisgerichts⸗ Abtheilung für 


Prozeßſachen zu Stettin fol das in der Mönchenſtraße 


No. 469 dahier belegene, den Eheleuten, Bürger und 
Fuhrmann Frangois Nene und Marie, geb. Marks, 
zugehörige, unter Einſchluß der dazu gehörigen Haus⸗ 
wiefe auf 18,690 Thlr. abgeſchätzte und Vol. IV. Fol, 
227 des Hypothekenbuchs eingetragene Haus zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 2ten 0 J., Vormittags 


11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Stettin, den 28ſten März 1850. 


Auf tionen. 


Am 27. Juni e., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen in der Louiſenſtraße No. 745 (im 


N 


baierſchen Hofe) aus einem aufgelöſten Ge⸗ 
ſchäfte ſämmtliche noch vorhandene 


Manufaktur und 
Mode⸗Waaren 


verſteigert werden, als: Umſchlagetücher, 
Sammetſhawls, eine große Parthie ſchwarzer 
und couleurter Seidenzeuge, Kleiderſtoffe 
in Wolle und Baumwolle, eine große Aus⸗ 
wahl Mantelſtoffe, Merino's, Sammet⸗ 
weſten, ſeidene Herrenſhawls und Tücher, 
ſchwarze und eouleurte Sammete, Flanells, 
ſo wie Niederländer Buckskins, Herren⸗ 
Sommerzeuge, verſchiedene Stücke Lein⸗ 
wand u. dgl. m. Die Zahlung des Meiſt⸗ 
gebots muß unmittelbar nach dem Zuſchlage 
in Preuß. Gelde erfolgen. ö 
Reis ler. 


Auf Verfügung des Königl. See⸗ und 


Handelsgerichts? ſollen am 29. Juni e., 285 
Vormittags 10 Uhr, Breiteſtraße No. 36 1. 


ca. 1000 Centner Stangen⸗Eiſen 


öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 24ſten Juni 1850. 
1 Reisler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Ein Garten⸗Etabliſſement zu Stettin vor'm Thore, 
welches ſeit mehreren Jahren als Kaffeehaus florirt, 
ſoll Veränderungsbalber aus freier Hand verkauft wer⸗ 
den. Es würde ſich vorzugsweiſe für einen Kunſt⸗ 
gärtner eignen. 

Das Nähere beim Kaufmann Herrn Kutſcher, 
Breiteſtraße. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


2. Vorzüglich guten Flanell = 


„Bade⸗Mänteln, 
ſo wie ganz große Bettſäcke 


empfiehlt E. Aren, 
S Schuhſtraße No. 855. 


eee e 
ö Verpachtun gen. 


Jagd Verpachtung. IN 

Die Jagd⸗Gerechtigkeit auf dem Schieß- und Exer⸗ 
zierplatz bei Krekow ſoll vom tſten September dieſes 
Jahres ab anderweitig auf 3 Jahre, alſo bis ultimo 
Auguſt 1853, verpachtet werden. 

Herzau ſteht ein Termin an 


Mittwoch den 24ſten Juli c., 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Büreau, Rödenberg No. 249, woſelbſt die 
Pachtbedingungen ſtets einzuſehen find. 
Stettin, den 22ſten Zuni 1850. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
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Bermietbungen 


RE> Ein Lager- Keller iſt Schubſtraße zu vermie⸗ 
then. E. Aren, No. 855. 


Spiritus, roher, pro Juli— Auguſt 26% Yar und pro Aug. 25% % bez. 
Zink, ſchleſ., 4% Thlr. pr. Ctr. bei. 

: Berlin, 24 Juni. g 

e Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualität 
50 54 Thlr. : nk 

Roggen, in 1000 26½ 28 ½ Thlr., pro Juni 27 Thlr. Br., 20% G., 
pro Juni — uli 26 Thlr. bez., 20% G., pro Fuli—Auguſt 27 Thlr. Br., 
26%, G., und pro Septbr.— Oktbr. 28%, Thlr. Bek., 28 ¼ G. 

Gerſte, große, in 40% 21—22 Thlr., kleine 17—19 Thlr. 

en in loco nach Qualität 15½—17 Thlr. 

eben, Kochwaare 28—32 Thlr., Futterwaare 26—28 Thlr. 

8 1 in loco 11½ Thlr. Br., 11 bez., pro Juni— Juli 11 Thlr. 
Br., 10%, ©. } £ 

Rübdt, in loco 10%, Thlr. Br., 10% bei. u. G., pro Juni 10%, Thlr. 
Br., 10% G., pro Juni — Juli 10% Thlr. Br., 10% G., pro Juli - Auguſt 
e e Too Ehe den, io be, 6. un MH 
ro Septbr.—Oktbr, / U. 5 r. bez., 10% Br., 10 „ un 
She Rovbr. 10% Thlr. Br., 10%, ©. ee a 

Spiritus, in loco ohne Faß 13 ¼ u. 14 Thlr. bez., mit Faß pro Juni 
13%, Thlr. bez., 13%, Br., 1374, G., pro Juni — Juli 1374. Thlr. bez., 13% 
Bt. 13% G., pro Juli Auguſt 18 / u 13¾ Thlr. bez., 13% Br., 13% 
G., pro Auguſt— Sepibr. 14 Thlr. bez., Br. u. G., und pro Septbr. — Oktbr. 
44% Thlr. Br., 14¼ bez. u. G. . 


Vermiſchtes. 


— Unter den verſchiedenen zur Auflöſung der bürgerlichen Ordnung 
gebildeten Vereinen iſt am 19. Juni beim königl. Aſſiſenhofe zu Elberfeld 
ein Meineids⸗Verein zur Sprache gekommen, der ſchon lange im 
Stillen gewirkt haben ſoll und ganz geeignet iſt, die Pläne der Umſturz⸗ 
Partei durch Vernichtung alles Rechtegefühles zu fördern. Dieſer Verein 
ſoll einen ſogenannten Ferkelſtecher (Winkel⸗Conſulenten) in Barmen zum 
Stifter haben. Die Theilnahme und Mitgliedſchaft ſoll ſich nach Ausſage 
der Zeugen und nach dem Geſtändniſſe der Verurtheilten von Rittershauſen 
bis Elberfeld erſtrecken, und für jede beliebige Thatſache ſollen Hunderte 
von Theilnehmern zur eidlichen Bekräftigung bereit ſein. Den heute vor 
Gericht geſtellten drei Vereins⸗Mitgliedern iſt's aber ſchlecht bekommen. 
Der gegenwärtige Aſſiſenhof ſpaßt überhaupt nicht. Gegenſtand der heutigen 
Verhandlung war ein Darlehen von 580 Thlr., auf deſſen Zurückzahlung 
ein Mitglied Klage erhoben hatte und deſſen Richtigkeit von zwei anderen 
Vereins⸗Genoſſen beſchworen worden war. Dieſelben hatten nämlich 
geſchworen, bei der Auszahlung gegenwärtig geweſen zu ſeinz worauf aber 
nicht nur durch unverwerfliche Beweiſe das Alibi des angeblichen Anleihers 
dargethan, ſondern auch erwieſen wurde, daß der angebliche Darleiher ohne 
alle Mittel war. Alle drei Vereins-Genoſſen wurden zu ſechs jähriger 
Freiheitsſtrafe, der eine zur Zwangsarbeit und die beiden anderen zum 
Zuchthauſe, verurtbeilt, mit den üblichen Zuthaten von Pranger, Polizei⸗ 
Aufſicht ie. Erbaulich zu vernehmen waren unter den Plänen des Vereins 
noch zwei Klagen, die eine auf 400, die andere auf 600 Thlr. gerichtet, 
die in kurzer Friſt angeſtellt werden ſollten und worin die Vereinsgenoſſen 


Berliner Börse vom 24 Juni 
inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


die Richtigkeit der Forderungen zu beſchwören einander gelobt hatten. zog 7 
Viele Jahre e die Thätigkeit dieſer AED unter Na Geld Course. 
Geſetzgebung auf Einlagen von Beträgen unter 150 Francs beſchrankt Tionfüsg, | Brief Geld f Wahn. 5 
haben und nach vielen günſtigen Erfolgen auf das Gebiet des preußiſchen [ Preuss, rw. Ai 1 b 5 n N 15 Tau. ae 
röhere © aeg dug a fein, wo der Zeugenbeweis auch für ] Ar. Beimid-Sen. 36 85 7 Kar- AHm. de. 3 96 950 
größere Beträge zuläſſig iſt. Bach, Pram-Bei. — 104 | — Schlee. 40. n 0 
— Den umſichtigen und thätigen Bemühungen der Polizei und des [ . Nu. Selüdr. 85] — 8214 PR 81 ai 925 
Staats ⸗Anwalts Rolshauſen zu Dorſten iſt es gelungen, einer Bande den. Stadt- Ol. 51044 Fr. Ek-Anth-Beh. | — 95 
Diebe auf die Spur zu kommen, welche in der Stadt und den benachbarten] Para 34 90 . 898, | 
Ortſchaften Schermbeck, Kirchhellen, Löttrop, Gladbeck und Gahlen be⸗ e eee 7 ar 1805 N Prindriehsd’er. I—| 1374 | 13,4 
deutende Diebſtähle mit einer ungeheuren Verwegenheit in Maſſe ausge⸗ 1 r. nn 31 8 | in | Aud,öldm.astir.|—| 128 | 124 
1 haben. Einige von es Bandenführern find bereits verhaftet, und . 1722157 BE 
hofft man, auch der anderen Complicen habhaft zu werden. — 1 1 
— Auf dem anderthalb Stunden von Coblenz am Fußwege nach Ausländische Fonds. 
Ems liegenden ſogenannten Lahnbergerhofe brachen vor einiger Zeit des ] mu Hamb. Gert. 
Nachts Räuber ein, indem ſie durch Oeffnung der Scheune auf die ad. b. Rope 2 8. 2 I, Fart, 50 Fl. 4 —- 


ER 5 | Pola.neus Pfdbr. A| — 


Treppe gelangten, welche in den oberen Stock des Hauſes führt, worin der 


5 96 
3 — de. de. 300 FL re 
einzige Sohn der den Hof mit noch zwei Töchtern bewohnenden Wittwe de. Stiegl. 244. 4921 — I- Sener. Cas 33 2 2 
ſchlief. Sie bemächtigten ſich ſogleich der im Zimmer befindlichen gela- | 4. do. 8 4 4| 92} 1 ü de. Staats- Fr. An.. 
denen Flinte und Piſtole, wobei fie dem erwachten jungen Menſchen bei de. v-Bthseh. Lat. 5 109g 2 u ell. ehe ut. I- — 
Verluſt ſeines Lebens ſich nicht zu rühren drohten. Alles, was nur von ae 480 D e 
einigem Werthe war, nahmen ſie nun mit ſich. Bleich und entſtellt begab “as. L. 5. 20 FI —— — — 
fi der Sohn erſt am Morgen, feinem den Räubern gegebenen Verſprechen | Far Pfabr.wuc. En E — 
6, nach der Wohnstube der Mutter, das Vorgefallene erzählend.! — — — — le 2 2 


e entſetzte ſich ſo darüber, daß ſie ſich zu Bette legen mußte, aus 
5 Pan fie auch nicht mehr anfſtand. In voriger Woche wurde fie 
ff 

— In Schottenfeld unternahm am 12. Juni der Operateur D. 
Melicher an einem 30 jährigen Fabrikanten eine der großartigſten und 
heroiſchſten Operationen, welche die Chirurgie je vollbrachte. Es war dies 


die Exſtirpation einer Speckgeſchwulſt von der Größe eines Kindskopfes, | gerl. Aub. Lit. 4. 8 


welche, mit einer weit ausgedehnten und feſten Baſis die ganze rechte . 5 
Seite des Halſes einnehmend, vom Schlaf- bis zum Schlüſſelbein und in do. Ktetilu-Utzrgard A 
die Tiefe bis unmittelbar zum Verlaufe der großen Halsgefäß⸗ und aa. otad. va belt PB: 
Nervenſtämme ſich erſtreckte. Obſchon in manchem Momente des äußerſt | Hasa.-Batberstade \ 5 
gewagten Operations ⸗ Vorganges eine Verletzung dieſer Gefäße zu befürch⸗ do. Lelpriser A "BMagdb. ! 14099 8 
ten war, ſo ward derſelbe dennoch glücklich vom muthpollen Operateur D. a i 983 ba 
Melicher mit einer Meiſterſchaft vollendet, die felbft berühmten engl. und en 1 he, 
franz. Chirurgen zur Ehre gereichen dürfte. Zur glücklichen Vollbringung ] en- — 
der Operation trug die geſchickte Aſſiſtirung von Seiten der Doctoren | Dänseld.-Kibertold 10 
Hoenig, Eberle und Lederer, ſo wie des Wundarztes Herrn Juranick nicht [Steele Vol un ve, 76. . 
wenig bei. Erſterer leitete die Narkoſe mittels Chloroform in zweckmäßiger ] Wieser ate, 31 821 ba. ug 0 
Weiſe während des ungefähr zwanzig Minuten dauernden Actes. a RO a lo 
— Am 21. Juni wurden zu Frankfurt aus einem Schleppſchiffe der | e. um: 0105 b. 03. ba. 
Frankfurter Geſellſchaft zwei Marmorblöde von 200 . 5 i R 1 61024 5 — 
Schwere auf ein Boot des Obermains verladen, um nach Kehlheim ge⸗ „Hreniau-Hreihnrg, . e 28 
bracht zu werden, wo ſie, wie wir vernehmen, für das Denkmal des Lud⸗ arakap-Obersahlen ni4.|ı@ ER, B Posel-Oderberg =: 
wigs⸗Canals beſtimmt find. Sie kommen auf dem Seewege aus Italien. rene, 4 423 B. Stoole- Vohwinkel = 
Für die Hebung der Ueberladung der beiden Marmorblöcke hatte ein be⸗ Benrgand-Pospn „ 3 821 B Breslau-Freiburg 98 br. 
ſonderes Gerüſt errichtet werden müſſen, da die Frankfurter Krahnen für Beige e ee 5 
die Bewegung ſo großer Laſten in Einem Stücke nicht ausreichen. ji mit una x Auel. Gemmam- 
ET Von allen unfern großen Bank- und Handelshäuſern — ſchreibt 1 Busen, 8 
die N. Fr. 3.% — war bis jetzt die Firma Rolhſchild die einzige, welche ee a 
die Conjuncturen zu benutzen ſuchte, die das moderne Goldland Californien N 1 vr 
den Speculauten zur Ausbeute darbietet. Bereits im September vorigen War e Bi 4.30 — — 
Jahres wurde zu San Franeisco, der Hauptſtadt des Landes, ein Roth⸗ i „ ER — 
ſchüdſches Etabliſſement errichtet, für deſſen muthmaßliche Gewinnſte maß. es — 
gebend iſt, daß ſolche an dem Handel mit Goldſtaub ſich auf 15 PCt. be⸗ Wen, 75 
rechnen, während der Wechſeldigconto in neueſter Zeit die Höhe von 10 ae, enee' eee 71 6. 
pCt. pr. M. erreicht hat. 0 ee eee nee 
i 5 f 5 i BERATER Briad.-W iin,-Mordi: 490 40 40 f hr. 
= j 4 3 ö 155 
Stettin, 24. Juni. Bgrometer⸗ und Thermometerſtand 


Weizen, auf Lieferung 53 Thlr. bez. N 15 
Roggen, pro Juni 20¼ Thlr., und pro Septbr.— Oktbr. 28— 27 % Thlr. 


bezahlt. bei C. F. Schultz Comp. 


erſte, 19-24 bez. f i 8 a 
85 7 1 5 1 bez Zuni Morgens [Mittags Abende 
Se 0 9 b ubr. 2 Uhr. 0 Ur. 
’ 2 + % 1 4 rar i 
Lein dl, pro Auguſt—Septhr. 10% Thlr. mit Faß bez. Baromet 9 \ 110 100 n e 
Ruͤͤbol, rohes, pro Juli — Auguſt und pro Auguft 10%, Thlr., pro Auguſt . 925 ee 155 | 17 3870 399595 ö 389 00 
6 ‚08 


Tbermom eier nach Reaumur. ' 3 7 1%, 4 13, 1 158° 


24 4 14 J 19,4 s 


bis Septbr. 10% 10% Thlr., pro Oktbr. —Novhr. 10“, 
Dezbr. — Jank. und Ja . —Febr. 10% Thlr., bezahlt. = ae 3 


